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Vernichtende ombenliagel aut London
Selbst Ehurchill gesteht „viele Schöben" ein — Wasser-, Gas - und Lichtleitungen zerstört — Docks in

Nammen — 400 Tote und 1400 Verletzte — Reichsmarschall Göring leitet persönlich den Einsatz

Englischer Krieg ln sein entscheidendes Stadium getreten
Stockholm, 8 . Sept . Der Vergeltungsschlag der deutschen Luft¬

waffe gegen London am Samstag nachmittag und in der Nacht
zum Sonntag hat in der Hochburg des Kriegshetzers Churchill
vieles zum Einsturz gebracht. Er wurde vor allem zur Kata¬
strophe für die verlogene Berichterstattung.

In dem amtlichen Bericht heißt es u . a . : „Ueber die großen
feindlichen Luftangriffe , die gestern über London stattfanden
und die während der Nacht in beschränkterem Maße fortgesetzt
wurden, sind jetzt Einzelheiten (von Churchill, Die Schriftl .)
zur Verfügung gestellt worden . Das Bombardement war sehr
ausgedehnt und schien in der letzten Phase des Angriffes und
nur , auf gut Glück ( !) unternommen zu sein . Der Schaden
war beträchtlich ( !) , aber nach dem Bericht des Kriegs¬
amtes nicht ernst ( !) . Der Feind konzentrierte das Feuer seiner
Eireitkräfte auf die beiden Themse -Ufer östlich von London,
hauptsächlich auf den Themse -Rand , wo drei große Brände und
einige , weitere verursacht wurden . Es gab viele Schäden, und'
eine bestimmte Anzahl von Personen war zeitweilig ohne Ob¬
dach.

Nach einer weiteren Schilderung der Zerstörungen in verschie¬
denen Teilen Londons heißt es : In allen Gegenden setzte der
passive Verteidigungsschutz schnell ein, namentlich bezüglich der
Evakuierung von Menschen aus einer durch Brand gefährdeten
Gegend und Unterstützung zur Wiederherstellung des Eisenbahn¬
verkehrs, der eine beträchtliche Unterbindung erfuhr , und ganz
besonders bei Bewältigung der Brände , deren Löschung eine
schwere Aufgabe für die Feuerwehr , darstellte.

Das Ausmaß dieser Angriffe überstieg alle vorhergehenden
und es gab eine große Anzahl von Opfern . Man schätzt diese
vorläufig auf ungefähr 460 Tote und 1300 bis 1400 Verletzte ."

Wie vernichtend muß dieser Schlag gewesen sein , wenn schon
Churchill solche Verluste eingestehen muß.

Ueber acht Stunden Luftalarm in London
Eens, 8 . Sept .Nachdem London am Samstag nachmittag be¬

reits einen längeren Luftalarm gehabt hatte , ertönten , wie
Reuter berichtete, um 19 .30 Uhr Greenwicher Zeit . (20 .30 MEZ .)
erneut die Sirenen . Dieser Fliegeralarm wurde nach einer spä¬
teren Reuter -Meldung erst am Sonntag früh um 4.49 Uhr auf¬
gehoben . Er dauerte also 8 Stunden 19 Minuten und war somit
der längste Luftalarm , den die englische Hauptstadt bisher
erlebt hat.

4V Luftalarme in einer Woche
Berlin , 8 . Sept . Wenn man auch in London Wucht und Wir¬

kung der deutschen Luftangriffe durch Lügen und Verleumdungen
herabzusctzen versucht, eines kann man zumindest nicht leugnen:
Das fortgesetzte , nur durch kurze Pausen unterbrochene Eindrin¬
gen immer neuer Flugzeugwellen in das Londoner Luftgebiet
sowohl bei Tage als bei Nacht. In der Zeit vom 31 . August bis
zum 6 . September , also innerhalb einer Woche, ist nämlich in der
britischen Hauptstadt mindestens 40mal Luftalarm gegeben wor¬
den . Die Unterlage für diese Zusammenstellung gibt die amt¬
liche Reuter -Agentur . ^

Wehrmachtsbericht vom Sonntag
DRV Verlin, 8. Sept . Das Oberkommando der Wehr¬

macht gibt bekannt:
Tcke Angriffe unserer Luftwaffe gegen die wehrwirtjchaft-

Kch besonders wichtigen Objekte Londons, die in der" acht vom K. auf 7. September begonnen hatten - wurden
auch am 7. und in der Nacht zum 8. September mit sehr
parken Kräften und unter Einsatz schwerster Bom¬
ben fortgesetzt. Diese Angriffe sind die Vergeltung
i«r die von England begonnenen und in den letzten Wochen
»«steigert durchgeführten britischen Nachtangriffe ans Wohn¬
viertel und andere nichtmilitärische Ziele im Reichsgebiet,« er Reichsmarschall leitet persönlich den Einsatz vo« Nord-
irankreich aus.

In ununterbrochener Folge fielen vis jetzt über eine"Million Kilogramm Bomben aller Kaliber
" uf das Hafen - und Industriegebiet an der» hemse. Kaianlagen , Handelsschiffe, Docks und Speicher,
Kraft-, Wasser- und Gaswerke sowie Arsenale . Fabriken

und Verkehrseinrichtungen wurden getroffen und zum Teil
durch schwerste Explosionen vernichtet. Große Feuersbrünste
wüten in der Umgegend der Docks . In kraftvollen Vor¬
stößen kämpften Jagdflugzeuge den Weg der Kampfflug¬
zeuge nach London frei . Weitere Luftangriffe richteten sich
gegen die Eroßöllager und Dockanlagen von Thameshaven,
gegen die Sprengstoffabriken von Chatam und den Flug¬
platz von Hawkings . Außerdem griffen Kampfflieger Indu¬
strie- und Hafenziele in Liverpool , Manchester, Birming¬
ham, Cardiff , Bristol , Southampton , Portsmouth , Port¬
land und zehn weiteren Orten an.

Der Gegner flog wiederum bei Nacht nach Deutschland ein.
Eine Welle wendete sich gegen Südwestdeutschlandund warf vereinzelt Bomben , die keinen Schaden anrichte¬
ten . Der andere Teil der britischen Kampfflugzeuge ver¬
suchte, feine« Kurs wie in den bisherigen Nächten nach
Berlin zu nehmen » wurde jedoch durch konzentrische Ab¬
wehr im Westen zur Umkehr bzw. zum vorzeitigen Bomben¬
abwurf gezwungen . Die Bomben richteten lediglich an einer
Kirche in Hamm Schaden an.

Der Feind verlor bei den gestrigen Kampfhandlungen
84 Flugzeuge. 26 eigene Flugzeuge kehrten nicht zurück.

Ein Unterseeboot hat aus zwei Geleitzügen fünf
bewaffnete feindliche Handelsdampfcr von insgesamt 33 488
BRT . versenkt und einen weiteren Dampfer von 4600 BRT.
beschädigt.

In der Nacht zum 7. September stießen zwei Schnellbooteauf ein durch Zerstörer und Bewacher stark gesicherten feind¬tief beladene Dampfer von zusammen 11888 BRT . und
lichen Eeleitzug . Sie versenkten trotz starker Abwehr drei
kehrten unversehrt an ihren Stützpunkt zurück.

Ein von deutschenSeestreitkräfteninllebersee
aufgebrachtes feindliches Handelsschiff ist bei Begegnung mit
einem britischen Kriegsschiff durch das an Bord befindliche
deutsche Prisenkommando versenkt worden.

Erneute Luftangriffe auf
Außenbezirke von London

Berlin , 8. Sept . Wie das DNB . von unterrichteter Seite er¬
fährt, haben Teile der deutschen Luftwaffe Außenbezirke von
London im Laufe des Sonntags erfolgreich angegriffen. Gleich¬
zeitig haben ausgedehnte Aufklärungsflüge über dem Zentrum
von London den durchschlagenden Erfolg des gestrigen Groß¬
angriffes bestätigt.

Fliegerkameradschaft!
Mesferschmitt -Jiiger beschützen über London manövrierunfähig

geschossenes Kampfflugzeug
Berlin , 8. Sept . Bei dem gestrigen Tod und Verderben

bringenden Großangriff auf London spielte sich , über dem in
Qualm und Rauch gehüllten Häusermeer der englischen Haupt¬
stadt ein Stück echter deutscher Megerkameradschast ab . Ein
deutsches Kampfflugzeug wurde schwer getroffen und geriet in
Flammen . Das Feuer konnte gelöscht werden , aber die Manöv¬
rierfähigkeit der Maschine war dahin . Eisern hielt sich der Flug¬
zeugführer in der Luft in der klaren Erkenntnis , daß ein wei¬
terer Angriff das Ende bringen mußte . Der Vorgang war den
britischen Jägern nicht verborgen geblieben und schon stürzten
sich eine Anzahl Spitfires auf die willkommene Beute , um ihrden Todesstoß zu versetzen . In diesem Augenblick aber hatten
sich einige deutsche Messerschmitt-Jäger um den gefährdeten
Kameraden geschart, wehrten in zäher Verbissenheit alle An -,
griffe der Briten ab und geleiteten die weidwund geschaffene
Maschine unter dauernden Kämpfen über den Kanal bis nach
Gent , wo sie notlanden konnte. So retteten die deutschen Jäger
durch ihre Tat ihre Kameraden vor dem Tod oder der Gefangen¬
schaft.

DNB . Berlin, ? . Sept . Das Oberkommando der Wehr¬
macht gibt bekannt:

Am 6. September griff die Luftwaffe kriegswichtige Zieleim Süd osten Englands, jo die Flugzeugwerke von
Rochester und Weybridge , hie OeUagsr von Thameshavenund den Flugplatz von Kenley wirksam mit Bomben an.
Non den feindlichen Jägern , die sich zum Kamps stellten,wurde eine große Anzahl abgeschossen.

Nächtliche Angriffe richteten sich gegen Hafenziele und An¬
lagen der Luftrüstungsindustrie . In Liverpool , Man¬
chester und Derby sowie an einigen Hafenplätzen der
Südküste entstand erheblicher Schaden.

Ein britisches, im Eeleitzug fahrendes Handelsschiffvon 6808 BRT . wurde im Seegebiet nordostwärts Aber¬
deen durch Bombentreffer versenkt. Vor verschiedenen briti¬
schen Häfen wurden Luftminen abgeworfen.

Der Feind griff bei Nacht wieder dieReichshaupt-
st a d t an und verursachte einigen Personen - und Sachscha-

Dorberettrrrrgen zur Flucht
S« Epglarrd deponierte amerikanische Sicherheiten nachKanada geschafft
Rew York, 8 . Sept . Eine Bestätigung dafür, daß die Churchill-Regierung nach Kanada fliehen will , wenn England kapituliert! erblicktdie amerikanische Zeitung „News Wenk" darin, daß die

! britische Regierung plötzlich und insgeheim alle in englischen! Banken deponierten amerikanischen Sicherheiten in englischemPrivatbefitz vor einigen Wochen nach Kanada schaffen ließ. Den
Alifche » Banken wurde der Zeitschrift zufolge Stillschweigen«nd die überraschten englischen Untertanen erhielten« st Lest» SmMng der Besitzurkunden von der Transaktion

den durch wahllosen Bombenabwurf auf nichtmilitärischeZiele der Innenstadt.
Die deutsche Luftwaffe ist daher dazu üdergegangen , nun¬

mehr auch London mit starken Kräften an -
zu greifen. In der vergangenen Nacht wurden Dock¬
anlagen im östlichen London in Brand geworfen und durchSprengbomben schwer getroffen . Dort und im OellagerThameshaven waren starke Brände weithin sichtbar.Der Gegner verlor am gestrigen Tage 87Flugze « ge,von diesen 52 in Luftkämpfen und 13 durch Zerstörung amBoden . Ein feindliches Flugzeug wurde auf dem RückflugsDon Berlin nördlich Hannover durch Flakartillerie zum Ab¬
sturz gebracht, ein anderes schaffen Nachtjäger am Dort - ,mund -Ems -Kanal ab. 24 eigene Flugzeuge werden vermißt.

In der Zeit vom 1. bis 31 . August find an feind - !
lichen und dem Feind nutzbarem Handelsschiffs « :
raum versenkt worden:

durch Torpedos unserer Unterseeboote 583 888 BRT.
durch lleberwasserstreitkräfte 93 588 BRT.

insgesamt 596 588 BRT.
In diesen Zahlen sind nicht die Erfolge einer Reihe von

Minennnternehmungen enthalten , die durch Unter - und
Uederwafferstreitkräfte gegen die englischen Küsten durch¬
geführt wurden . Diese Erfolge werden im einzelnen erst
später bekanntgegeben werden können. Das Gesamtergebnis
enthält nur nachgewiesene Verluste , die bis zum Absinkender getroffenen Schiffe beobachtet wurden.

Damit sind im Handelskrieg feit Kriegs¬
ausbruch allein durch die Unterseebootwaffe 2,768 Mil¬
lionen BRT .» durch Ueberwasferstreitkräfte 1,555 Millionen
BRT . versenkt worden. Die durch Kampfhandlungen der
Kriegsmarine eingetretsnen feindlichen Schiffsoerluste be¬
laufen sich also in einem Jahr Handelskrieg auf 4,323 Mil¬
lionen BRT.

Erfolgreicher Kampf unserer Kriegsmarine
Sie versenkte in einem Fahr Handelskrieg 4,323 Millionen BRT.
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Vergeltung an London?
Berlin , 8. Sept . Das Oberkommando der Wehrmacht nab am

^ späten Samstag Abend bekannt:
Die Luftwaffe griff am Samstag nachmittag erstmalig Hcnen

und Stadt London mit stärkeren Kräften an . Die Angriffe er¬
folgten als Vergeltung für die in den letzten Wochen in ver¬
stärktem Matze durchgesührten Nachtangriffe der englischen Lust-
Waffe gegen nichtmilitärische Ziele im Reichsgebiet.

Eine einzige grotze Rauchwolke erstreckt sich vom Stadtinnern
Londons dis zur Themsemündung . Nach bisher vorliegenden
Meldungen wurden 31 Flugzeuge im Luftkamps abgeschossen.
Sechs eigene Flugzeuge werden vermißt.

Berlin , 8. Sept . Wie es nicht anders zu erwarten war , ist den
Morten des Führers die Tat gefolgt . England hat die Vergel¬
tung für seine heimtückischen Nachtangriffe gegen nichtmilitärische
Ziele im Reich zu schmecken bekommen . Wurden schon in der
Nacht zum Samstag Dockanlagen im östlichen London in Brand
geworfen und durch Sprengbomben schwer getroffen , so setzte,am
Samstag nachmittag ein Angriff ein , der in sei¬
nem Ausmaß alles bisher Dagewesene hinter

l: sich läßt. Eine einzige grotze Rauchwolke vom Stadtinnern
Londons bis zur Themse -Mündung gibt den Nachtpiraten die
Antwort auf ihre zynische Erklärung , daß sie sich über einer
deutschen Stadt „ein wenig im Vombenabwerfen geübt" hätten.
Trotz dem gewaltigen Einsatz werden nur sechs deutsche Flug-

^ zeuge vermißt , während 31 feindliche Flugzeuge bei der hart¬
näckigen und verzweifelten Abwehr der Engländer abgeschossen
wurden.

Das englische Reuterbüro gibt zwar schüchtern zu, daß dies
der größte Tagesangriff in der Londoner Gegend
gewesen sei, versucht aber in typisch britischer Art das Gericht,
das über London hereingebrochen ist, in einen „Erfolg" für
London umzukehren. Allein der Ton , in dem Reuter über den
gewaltigen Angriff berichtet, verrät , daß das Lügenbüro am
Ende seines Lateins ist. So findet man den Satz : „Deutsche
Maschinen, die die Ballonsperre überflogen , warfen ungefähr
fünfzehn ( !) Bomben ab , die Brände entfachten. Man sah , wie
Spitfires auf die deutschen Maschinen herabstießen .

"

Weniger kann mit vielen Worten kaum gesagt werden . Im
übrigen macht Reuter in seiner bekannten Manier aus den
Angegriffenen den „Angreifer " und aus den Flüchtenden den
„Vorgehenden ". So liest man : „Die deutschen Flieger warfen ihre
Bomben ab, indem sie sich zur Flucht wandten .

" Was sollten
denn die deutschen Flieger länger in London tun , wenn sie ihren
Auftrag befehlsgemäß ausgeführt haben?

Als einziges „größeres" Ereignis weiß Reuter zu berichten,
daß eine Bombe auf einen Hunde -Rennplatz gefallen und dabei
niemand getroffen worden sei. Eine lächerliche Mitteilung , die
den Eindruck, den Deutschlands Vergeltungskrieg in der briti¬
schen Hauptstadt gemacht haben muß , mehr unterstreicht als
herabsetzt. London hat nun am eigenen Leibe gespürt , wie die
Tat ausfieht, wenn der Führer gesprochen hat. Es darf sicher sein,
daß auch die weiteren Ankündigungen des Führers restlos in
Erfüllung gehen werden.

Husarenstück eines deutschen Fliegers
Stockholm, 8- Sept . Am Himmel über London hat man am

Ifreitag ganz deutlich einen deutschen Flieger beobachten können,
»er in Seelenruhe ein Hakenkreuz an den Himmel
schrieb. „Stockholms Tidningen" meldet aus London : Ueber
einem Londoner Vorort erschien am Freitag eine deutsche Ma¬
schine, die über den Köpfen der Zuschauer ein Hakenkreuz an den
Himmel malte . Zehn Minuten später kam das gleiche Flugzeug
und zeichnete wiederum etwas an den Himmel , was wahrschein¬
lich ein Fragezeichen darstellen sollte. „United Preß " meldet aus
London , den „deutschen Himmelsschreiber" habe man überall
deutlich sehen können. In keinem dieser neutralen Berichte wird
jedoch gemeldet, daß die britische Flak oder die britischen Jäger
den deutschen Flieger an seiner Tätigkeit hätten hindern können.

Italienische Wehrmachtsöerichte
Petroleumanlagen von Haifa erneut bombordiert

DNB Rom , 8 . Sept . Der italienische Wehrmachtsbericht vom
Samstag hat folgenden Wortlaut:

„Das Hauptquartier der Wehrma ^ t gibt bekannt : Die Petro¬
leumanlagen von Haifa sind er : von unseren Flugzeugen
bombardiert worden , wobei aus ^ . Zehnte Brände verursachtwurde «.

" 2n Nordafrika haben unsere Flugzeugformationen die
Ersenbahn Alexandrien —Marsa Matruk bombardiert . Im Luft¬
kampf mit angreif "nden feindlichen Jägern haben unsere Bom-

. ber zwei Flugzeuge vom Eloucester-Typ abgeschossen. Der Abschußvon drei weiteren ist wahrscheinlich.
H Im Roten Meer hat eines unserer U-Boote einen feind¬

lichen Tanker versenkt. Ein von drei Kreuzern geschützter
Eeleitzug ist von unserer Luftwaffe erreicht und bombardiert

.. worden . Zwei Dampfer und ein Kreuzer sind getroffen und
L beschädigt worden . Alle unsere Flugzeuge find zu den Stütz-
? punkten zurückgekehrt.

,s Italienisches U-Boot versenkt ein Kriegsschiff — Luft-
^ angriffe auf Malta und Aden — Dampfer im Eeleitzug
^ getroffen
^ DNB . Rom , 8 . Sept . Der italienische Wehrmachtsbericht vom

Sonntag hat folgenden Wortlaut:
! Das Hauptquartier der Wehrmacht gibt bekannt : Eines unse-

E rer Unterseeboote hat ein feindliches . Kriegsschiff,
H das in der Gegend der Meerenge von Gibraltar pa-
iz trouillierte , versenkt.
l Vombenstaffeln , die von Jagdflugzeugen begleitet waren,
" haben das Arsenal von Malta angegriffen und Brände und

. Zerstörungen hervorgerufen , sowie ein feindliches Unterseeboot
im Trockendock getroffen . Die feindlichen Jagdflugzeuge , die

« vom Feuer der Bombenflugzeuge zurückgewiesen und von unseren
> Jagdflugzeugen angegriffen wurden , haben zwei Flugzeuge ver-
I loren , von denen eines bei der Küste und das andere ins Meer
I abgestürzt ist . Ein drittes Flugzeug ist wahrscheinlich abgeschos¬

sen worden . Alle unsere Flugzeuge sind mit einigen Verwundet^
an Bord zu ihrem Stützpunkt zurückgekehrt.

Im Roten Meer ist ein feindlicher Geleitzug von der
Luftwaffe angegriffen worden . Ein Dampfer wurde getroffen,
schwer beschädigt und von der Besatzung verlassen. Eine weitere
italienische Luftformation hat den Hafen von Aden bombardiert
und im Kampf ein feindliches Flugzeug getroffen . Auf unserer
Seite gab es keine Verluste . Feindliche Flugzeuge haben Buna
Lombardiert und im Tiefflug beschossen, wobei ein Dubai (Ein¬
geborenenformation ) verwundet wurde.

Katholische Kirche in Hamm
von den Engländern bombardiert!

Hamm , 8 . Sepr . Einen unerhört feigen und verbrecherischen
Anschlag unternahmen die englischen Flieger in der Nacht zum
Sonntag auf die Stadt Hamm in Westfalen . Wahllos warfen
sie ihre Bomben auf die Stadt Hamm in Westfalen . Die katho¬
lische Liebfrauenkirche erhielt dabei zwei Volltreffer, io
daß das Gotteshaus schwer beschädigt wurde , und eine weitere
Bombe explodierte unmittelbar vor der Kirche.

Dieser neueste Ileberfall ist umso verwerflicher , als in unmit¬
telbarer Nähe der Kirche zwei Krankenhäuser stehen , die weithin
durch die Zeichen des Roten Kreuzes kenntlich gemacht sind . Von
den Sprengbomben fielen vier in unmittelbare Nähe des Ham¬
mer städtischen Krankenhauses.

Die von den englischen Fliegerbomben zerstörte Liebfrauen¬
kirche gleicht einer Stätte des Grauens . Das Gotteshaus von
der Domseite her zu betreten , ist lebensgefährlich , da hier Ein¬
stürze drohen . Durch riesige Sprenglöcher sieht man in das Kir¬
cheninnere. Hier ist nichts unversehrt geblieben Auch der Haupt¬
altar bietet ein Bild schamlosester Verwüstung . Die ganze Innen¬
einrichtung der Kirche ist zerstört . Die kostbaren Elasfenster sind
zertrümmert . Die Orgel ist total vernichtet, das Gewölbe und
die mächtigen Säulen der Kirche weisen zahllose Spittermn-
schläge auf . Die vor der Kirche explodierte Bombe richtete auch
an der Außenmauer der Kirche schwere Zerstörungen an.

- - ,

«Ein wenig Bombenwerfen üben-
Die britische« Rachtpiraten rühmen sich ihrer teuflischen

Verbrechen
Berlin , 8. Sept . Der Londoner Nachrichtendiensthat am Sams¬

tag vormittag einen Bericht über die Nachtangriffe der briti-
fchen Luftwaffe gegeben, der in der gesamten Kriegsberichterstat¬
tung — von früheren englischen Beispielen abgesehen — einzig
dasteht und vor der Weltöffentlichkeit an den Pranger gestellt
werden muß . In der Nacht zum Freitag, so beginnt die Schilde-
« mg, sei die Royal Air Force über einer Reihe von Punkten

! Über Deutschland erschienen, die überhaupt nicht verteidigt woc-
: den find. Hier wird vermutlich auf das Bauernhaus angespielt,
: das im OKW . -Vericht als getroffen gemeldet wurde . Es ist ja
, seit langem bekannt, daß die Britenbomber „unverteidigte
i Punkte " schon immer bevorzugt haben , wie Gehöfte, Kranken-
! Häuser usw . , neu ist aber , daß sie sich dessen als besonderer Lei¬

stung selber rühmen.
Auf dem Rückweg , fährt der Bericht fort , hätten die Flieger

, Gelegenheit gehabt , über einer Stadt „sich ein wenig im
Domben ab werfen zu üben " . Wieviel Brutalität und
Pnmenschlichkeit liegt in diesen Worten ! Weiter heißt es : Nach
einem angeblichen Angriff auf eine nordfranzösische Stadt „hat
ei« Blenheim -Flugzeug abgewartet , bis der Alarm vorüber war,
und dann unerwartet noch seine ganze Bombenlast abgeworfen " .
Abgesehen davon, daß man hoch oben das Entwarnungssignal
gar nicht hören kann, was für eine Hinterhältigkeit zeigt sich
hier ! Aber nun die Krönung dieser Gemeinheiten : Die britischen
Komber hätten den Schwarzwald , den Oberharz und die Gegend
südlich von Berlin ( in der Nacht waren bekanntlich überhaupt
keine über der Reichshamptstadt ) angegriffen , wo Reihen und
Reihen von Gebäuden , offenbar eine Wohnkolonie
(das ist ein wörtlicher Ausdruck des Londoner Nachrichtendien¬
stes ) bombardiert worden sind . Hier zeigt sich die reine Mord¬
gier !" Offenbar eine Wohnkolonie. Wer sich solcher absichtlicher
Verbrechen noch rühmt , dem geht jeder soldatische Geist ab , der
hat kein Gefühl für Ehre und Ritterlichkeit . Hier liefern die
Engländer selbst den Beweis , daß ihre vielgepriesene „fairneß"
nur Tünche ist, die beim ersten leichten Stotz abbröckelt. Das
wurde auch in der Nacht zum Samstag bewiesen, als die briti¬
schen Flugzeuge — wie der OKW . -Bericht feststellt- „durch plan¬
lose Bombenabwürfe auf nichtmilitärische Ziele " der Berliner
Innenstadt ihre systematischen Angriffe auf die Zivilbevölkerung,
vor allem in den Arbeitervierteln , fortsctzte . Sie wollen gar
keine militärischen Ziele treffen . Sie sagen es ja selbst , wie sie
sich bei dem Gedanken freuen , „eine Wohnkolonie" zerstören zukönnen. Ihre Angriffe sind ohne jeden strategischen Wert und
nichts anderes als reine Teufelei.

Daladier und Reynaud verhaftet!
Auch Eamelin vorbeugend festgesetzt

Bern , 8. Sept . Die ehemaligen französischen Ministerpräsiden¬
ten Daladier und Reynaud sowie der ehemalige Genera¬
lissimus der französischen Armee General Gamelin sind sest-
genommen und in einem Schloß in der Nähe von Riom , dem
Sitz des Obersten Staatsgerichtshofes , in Haft genommen worden.

Diese Maßnahme ist vorbeugend und erfolgte aus Grund des
kürzlich vom Ministerrat angenommenen Gesetzes zur Aufrecht¬
erhaltung der öffentlichen Sicherheit , demzufolge staatsgefähr¬
liche Personen für die Kriegsdauer vorbeugend in Haft genom¬
men werden können.

General Weygand, der als Staatssekretär für Krieg durch
General Huntziger ersetzt wurde und von Pstain zum General-
kommissar für das französische Kolonialreich ernannt wurde, ist
nach Afrika abgereist.

Die französische Regierung hat auf Grund des Gesetzes vorn
23 . Juli 1940 folgende ins Ausland geflüchtete Personen der
französischen Nationalität für verlustig erklärt : Pierre Tot,
Baron Edouard Rothschild, Philippe , Henry , Robert , Moritz
Rothschild, Leon Stern , Moritz Stern , David Weist, Edouard
Jonan , Henry de Kerillis , Madame Tabouis , Emile Pure , AndrH
Eeraud , genannt Pertinax , und der frühere H^ aptschriftleiter
des „Petit Parifien "

, Bois.

Auch 3ud Mandel verhaftet
Bern , 8 . Sept . Wie offiziell verlautet , ist in Frankreich außer

Reynaud , Daladier und Gamelin auch der ehemalige jüdisch»
Innenminister Mandel, der sich bisher in Meknes in
Sicherheit befand, festaenommen worden . Er soll sich zur Zeit
auf dem Wege nach Riom befinden.

«

Schufte auf den Sonderzug des Exkönig
Mehrere hundert Legionäre überfielen den Zug — Mit er¬

höhter Geschwindigkeit über die Grenze entwischt
Bukarest , 8 . Sept . Wie aus Temeschburg gemeldet wird , ver¬

suchten dort Legionäre einen Ueberfall auf den Sonderzug , in
dem Exkönig Carol sich ins Ausland begab . Als der Sonderzug
in den Bahnhof einfuhr , schossen Hunderte von Legionären mit
Gewehren und Pistolen auf den Zug . Die Begleitmannschaft er¬
widerte aus Gewehren , und Maschinengewehren das Feuer . Da¬
raufhin erhöhte der Sonderzug sofort seine Geschwindigkeit und
brauste fort.

Es konnte aber festgestellt werden , daß zahlreiche Fenster¬
scheiben des Zuges zertrümmert wurden . Ob von den Insassen
jemand verletzt wurde , ist nicht bekannt . Einige der Legionäre
fuhren mit einer Lokomotive dem Sonderzug nach . Andere eilten
in gemieteten Kraftwagen zu dem 40 Kilometer entfernten
Grenzbahnhof Hatzfeld (Jimbolia ) . Als sie jedoch dort eintrafen,
hatte der Sonderzug , ohne im rumänischen Erenzbahnhof anzu¬
halten , die Grenze passiert.

Carol in der Schweiz
Belgrad , 8 . Sept . Exkönig Carol von Rumänien ist am Sams¬

tag abend auf der jugoslawischen Grenzstation Eroß - Kikinda im
Sonderzug eingetroffen . Er setzte in seinem Salonwagen , der
an den fahrplanmäßigen Orientexpreß Bukarest—Mailand an¬
gehängt wurde , die Fahrt über Agram —Laibach nach der Schweiz
fort.

Der Rücktritt König Carols hat in der rumänischen Oeffent-
lichkeit dem lang ausgestauten Unwillen freie Bahn gegeben.
Der vom Thron geschiedene Monarch hat keine gute Presse . Der
Schmerz über die großen Opfer , die Rumänien der territoriale«
Revision im Südosten hat bringen müssen , und die den Zusam¬
menbruch der verzweifelten Politik des Königs besiegelt haben,
und die Fülle der inneren Spannungen kommen zusammen . I»
der krisenhaften Erregung und in dem Gefühl , endlich von einem
Alpdruck befreit zu sein , werden die Worte nicht auf die Gold¬
waage gelegt , und die zurückgehaltene Empörung bricht fich
Bahn . Aber auch diese heftige und zum Teil schonungslose Kritik
die dem scheidenden König nachgeht, ist ein Ausdruck der starke«
inneren Gärung . Man ist sich des Verhängnisses bewußt gewor¬
den, unter dem der politische Kurs Rumäniens in der letzten Zeit
und im Grunde in der Epoche nach dem Krieg überhaupt ge¬
standen hat . Das Sündenregister , das Carol nicht nur im Poli¬
tischen , sondern auch im Menschlichen vorgehallen wird , ist zu¬
gleich und in der Hauptsache eine Anklage gegen das politische
System , das die heutige Lage verursacht hat.

AnLsmeseu an den Führer
Die Antwort des Führers

Berlin , 8 . Sept . Der Präsident des Ministerrats von Rumä¬
nien , General Antonescu, sandte an den Führer folgendes
Telegramm:

„Exzellenz! Der erste Gedanke des rumänischen Volkes an die¬
sem historischen Tage , da es seine gesunde Kraft wiedergewinnt,
>st die Pflicht , Eurer Exzellenz seinen treuen Glauben an das
große deutsche Volk und seinen großen Führer gleichzeitig mit
seiner Zuversicht in die Sicherung seiner Gegenwart und Hoff¬
nung aus seine Zukunft zum Ausdruck zu bringen .

"

Das Antworttelegramm des Führers an General
Antonescu lautet:

„Eurer Exzellenz danke ich aufrichtig für die mir anläßlich
der Ilebernahme der rumänischen Regierung übermittelte
freundliche Botschaft. Ich bin überzeugt , daß bei der Neugestal¬
tung Europas die Zukunft des rumänischen Volkes in enger Ver¬
bundenheit mit den Achsenmächten Deutschland und Italien ge¬
sichert ist. Ihre Aufbauarbeit im neuen Rumänien wird von mir
und dem deutschen Volke immer mit warmer Anteilnahme ver¬
folgt werden ."

« ,
^ Antonescu greift durch ^

Bukarest, 7. Sept . Die Regierung hat den rumänischen Bot¬
schafter bei der französischen Regierung in Vichy , Friana»
fovici, und den erst unlängst ernannten Gesandten in Mos¬
kau , den gewesenen Außenminister Eafencu, abberufen.

Der Oberpräsident des Obersten Kassations - und Justizhofes,
Radulescu , der seinerzeit an der rechtlichen Untermauerung des
autoritären königlichen Regimes maßgeblich beteiligt war , wurde
abgesetzt . Zu seinem Nachfolger wurde der Richter am Obersts«
Kassationshof , Lupu , ernannt . Ferner wurde auch der Bukarest«
Oberbürgermeister , General Dombrowski , seines Postens ent¬
hoben. Der Leiter des Geheimdienstes der Polizei , Morusoff»
ist verhaftet worden . Ferner wurde Hausarrest gegen eine An¬
zahl von politischen Persönlichkeiten verhängt , die alle tragende
Stützen des vergangenen Systems waren , die meisten von ihnen
Mitglieder der Regierung Calinescu . /

Abtretung der Süd -Dobrudscho
garifch-rumiinifcher Vertrag über die Süd -Dobrudfcha

unterzeichnet
NB . Sofia . 8 . Sept . In Crajowa wurde am Samstag mMaS

Vertrag unterzeichnet, mit dem Rumame » ine Provinz Süd-

.rndscha an Bulgarien freiwillig abtrrtt.
s handelt sich um di- bisherigen ' umanichenVewaltung^
se Kaliakra und Dorostolo mit den Stadten Dobrttsch.

Tutrakan , Baltschik und Kawarna . Das Gebre st
gAtA

»Nil bevölkerunasmäßig unzweifelhaft bulgarisch , « s »

:ch geschlagen . Erst 1913 nach dem Balkankrreg . mußte

mäuien abgetreten werden.
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Das den Vulgaren übereignete Gebiet umfaßt 7726 Quadrat¬

kilometer mit insgesamt 378 060 Menschen. Für das rumänische
Staatsgebiet ist der Verlust nicht groß und beträgt nur 2,6 v . H.

Für Bulgarien ist der Gewinn beträchtlich. Die Bedeutung der

Muerwerbung liegt vor allem auf volkspolitischem und land-
Airtschaftlichem Gebiet , da in Bulgarien auf einen Quadrat¬
kilometer urbaren Landes 116 Menschen wohnen müssen , wäh¬
rend in der Süd -Dobrudscha dieselbe Fläche urbaren Bodens
aur 36 Menschen zu ernähren braucht . Die Aussiedlung der
Rumänen aus der Süd -Dobrudscha soll bis Ende September
obgeschloffen sein.

Die friedliche Regelung der Dobrudschafrage mitten in einem
»M Krieg überzogenen Europa ist nur durch den selbstlosen
Mt der Achsenmächte möglich geworden , deren hohes Ansehen
io den Ländern an der Donau durch diese Mitwirkung noch
Wesentlich gewonnen hat . England hätte sich nur zu gerne dieses
ewige Pulverfaß offengehalten . Darum ist es auch eine heuch¬
lerische Lisge, wenn Churchill und Halifax behaupten , eine ähn¬
liche Regelung , wie sie jetzt getroffen wurde , sei schon immer
vorgesehen gewesen . Gerade durch den Vertrag von Neuilly , der
bos letzte Unrecht gegen Bulgarien verewigen sollte, hat man auf
seiten der Westmächte mit besonderem Druck die Dobrudscharevi-
slon unmöglich machen wollen . Zur lleberwachung des in Neuilly
ausgestellten Status ist die Balkan - Entente unseligen Angeden¬
kens gegründet und von den Westmächten gepflegt worden . Sie
hätten sich niemals aus freien Stücken mit einer Regelung ein¬
verstanden erklärt , die klare Verhältnisse schafft und ein dauern¬
des friedliches Nebeneinanderleben der hauptbeteiligten Staaten
M Wohl ihrer Völker ermöglicht.

Bulgarien feiert die Rückkehr der Süd -Dobrudscha
Sofia, 8. Sept . Das bulgarische Volk beging am heutigen

Sonntag einen Festtag zu Ehren der in den Schoß des Vater¬
landes zurückgekehrten „goldenen Dobrudscha"

. Zugleich aber
waren die Umzüge und Freudensäutzerungen im ganzen Lande
Kundgebungen aufrichtiger Freundschaft zwischen Bulgarien
und den Achsenmächten.

Die Veranstaltungen in Sofia begannen mit dem Festgottes-
-ienst, an dem der König und die Königin , die Regierung , die
Generalität, das Parlament und Vertreter aller Aemter und
Organisationen teilnahmen . Von den ausländischen Diplo¬
maten waren u . a . die Gesandten Eroßdeutschlands , Italiens
und Ungarns anwesend . Im Anschluß an den Gottesdienst
begann der Festzug durch die Straßen der Stadt . Er führte an
den Gesandtschaften der Achsenmächte vorbei . Vom Schloß, wo
König und Regierung die Huldigungen des Volkes entgegen-
nahmen , vor den Gesandten Eroßdeutschlands und Italiens
grüßten die vorhergehenden Kolonnen mit erhobenem Arm und
Legeistetten Heil - und Hurra -Rufen auf den Führer und den
Duce.

Aus allen Teilen und Städten des Landes werden ähnliche
Kundgebungen gemeldet . Besonders eindrucksvoll waren die
Kundgebungen in Warna und Burgas . Auch dort marschierten
die Kolonnen vor den Konsulatsgebäuden der Achsenmächte
vorbei und huldigten den Führern der beiden befreundeten
Rächte.

Zn Sofia fand Sonntagabend ein Fackelzug statt . Für
Mittag ist in Stadt und Land Arbeitsruhe angeordnet . Der
Zustizminister hat eine allgemeine Amnestie angekündigt.

Bulgariens Dank an den Führer
Sofia , 8. Sept . Der bulgarische Ministerpräsident , Professor

Fi l off, empfing am Samstagnachmittag den hiesigen deutschen
Gesandten , Freiherrn von Richthofen, und bat ihn , dem

Führer und der deutschen Reichsregierung den Dank des

bulgarischen Volkes und der bulgarischen Regierung für die

gewährte Unterstützung Lei der Erfüllung des bulgarischen Wun¬

sches auf Rückgabe der Süd -Dobrudscha zu übermitteln.
Auch der italienische Gesandte wurde von Ministerpräsident

Filoff in ähnlicher Weise empfangen.

Perzage nicht!
Aswan einer großen Liebe von Leoaore Schönberg

Prometheus - Verlag vr . Eichäcker , Gröbenzell bei München.
17 . Fortsetzung

„Ich will dir von mir erzählen , Bernd ! Du sollst wis¬
sen, wen Fred Witting liebte und mir sagen , ob du , . ,
mich . . . verstehen kannst . . . Du weißt , daß ich das ein¬
zige Kind bin , bleiben mutzte , denn meine Geburt machte
meine Mutter für immer zu einer kranken Frau ! Als ich
drei Jahre alt war , kam noch ein Herzleiden hinzu und die
Aerzte erklärten , daß nur ein ständiger Aufenthalt auf
öem Meere meiner Mutter Leben erhalten könne . Vater
tat alles für sie . Mit einer Jacht , die einem schwimmen¬
den Luxushause glich , kreuzten wir auf See , je nach der

Jahreszeit wurde der Kurs gewechselt . Eine deutsche Er¬
zieherin begleitete uns . Einmal im Jahre kamen wir
länger an Land . Auf der Terrasse unseres schönen Besitzes
in Kalifornien lag Mutter , ich spielte unter den Palmen
und freute mich an den vielen Blumen , die ich hier pflücken
durfte und die mir an Bord so fehlten . . . Ich liebte
Mutter über alles . Vater sah ich selten . Erst später haben
mir uns gefunden . Früh wußte ich , daß Mutter krank
« ar , wenn ich mir auch keinen Begriff von Kranksein
Machen konnte , unartig durfte man nicht bei ihr sein!

Stundenlang saß ich neben ihrem Ruhelager auf Deck.
Mutter konnte so wundervoll erzählen . Ich glaube , nur
eine Mutter kann das . Sie findet Worte , die nur rhr
eigenes Kind versteht . . . Kam schlechtes Wetter und der
Sturm überraschte uns vor der Einfahrt in den Hafen,
*ahm sie mir jede Angst . . . ^ ^

So war ich zwölf Jahre alt geworden . An einem strah-
Ukdeü Tage , wie heute , nahm mich Vater morgens , nach¬
dem er schon eine Woche lang bei uns gewesen , an der
Hand und führte mich zu Mutter . . . Sie lag lächelnd,

geschlossenen Augen auf den Kisten . Leise schlich ich
Kaher. Da siel eine Träne auf mein Gesicht . Erstaunt
sah ich auf : - ^

„Nicht weinen . Vater ! Mutter ist traurig , wenn sie
aufwacht!"

„Sie wird nie mehr aufwachen , meine kleine Marion !"

Lange dauerte es , bis ich begriffen hatte , daß Mutter

Seil « I

RapttäMeutnant Schepke erzählt
Sieben Dampfer mit 41 Ü0Ü BRT . auf Atlantikfahrt erledigt

Von Kriegsberichter Erich Kurz /
DNB . . . 7. Sept . ( PK .) Eben har das Unterseeboot im Hafen

sestgemacht . Der Kommandant , Kapitänleutnant Schepke,
kommt als erster an Land und alle, die dort auf ihn warten,
beglückwünschen ihn zu dem Ergebnis seiner erfolgreichen Unter¬
nehmung. Sieben Dampfer mit rund 41 600 BRT . ist der Erfolg
einer verhältnismäßig kürzen Feindfahrt . Es ist der Besitz der
neuen Stützpunkts an den v.on Deutschland eroberten neuen
Küsten, der es unseren Unterseebooten möglich macht , in kürzerer
Zeit als vorher eine Unternehmung zu beenden. Manche kurze
Unternehmung hat schon ein größeres Ergebnis gehabt, als es
früher auf den langen Unternehmungen erzielt werden konnte.
Der Bericht des OKW . hat gemeldet, daß es Kapitänleutnant
Schepke gelang , wiederum einen Eeleitzug zu sprengen und fünf
feindliche Dampfer aus ihm herauszuschießen.

Wie wir jetzt von Kapitänleutnant Schepke erfahren , hat sich
Lies alles innerhalb von vier Stunden abgespielt . In
vier Stunden wurden fünf Dampfer mit voller Ladung auf den
Grund des Meeres befördert . Der britische Schiffsraum ver¬
ringerte sich in vier Stunden um 41600 BRT ., und für die Ver¬
sorgung Englands ging eine Fracht an Rostoffen und Nahrungs¬
mitteln im Gewicht von etwa 41 660 Eewichtstonen verloren.

lieber diese dramatischen vier Stunden erzählt uns der Kom¬
mandant die folgenden Einzelheiten:

„Ein schöner Herbsttag auf See nahte sich dem Ende . Wir hat¬
ten den ganzen Tag nichts gesehen . Schon setzte die Dämmerung
ein, als ich gegen den nordwestlichen Abendhimmel in der Ferne
zunächst einen großen einzelnen Dampfer sichtete. Wir pirschen
uns heran und immer mehr Fahrzeuge tauchen in der einbrechen¬
den Dunkelheit auf . Es ist ein Eeleitzug von 13 Dampfer , Be¬
wachungsfahrzeuge ziehen vor ihm hin und her und schlagen seit¬
lich große Haken . Ein leichter Wind geht, die See ist ziemlich
ruhig , und wir rollen nur leicht in der atlantischen Dünung.
Bald liegt ein klarer dunkler Himmel über uns und den ande¬
ren . Es ist eine günstige Angriffsnacht und ich warte , bis es
völlig dunkel ist.

Dann setze ich den Anlauf an . Alle für den ll -Boot -Fahrer
notwendigen Berechnungen sind angestellt, und so nehmen wir
die beiden größten Dampfer in der vorderen Kolonne aufs Korn.
Es waren große Handelsschiffe von zusammen über 20 000 BRT.
Der Anlauf verlief planmäßig und zur gewünschten Zeit standen
wir am gewünschten Ort . Zwei Torpedos verlassen die Rohre.
Wir zählen die Sekunden, einen Augenblick fürchtete ich schon
Fehlschüsse . Dann erfolgen zu gleicher Zeit auf beiden Dampfern
schwere Explosionen. Die Nacht ist so klar, daß wir beobachten
knönen, wie die Mannschaften in die Boote gehen und die beiden
großen Dampfer majestätisch untergehen.

Plötzlich drehen Schatten auf uns zu, die schnell größer wer¬
den. Wir setzen uns vorsichtig ab, stellen neue Berechnungen an
und laufen wieder an . Diesmal gilt unser Angriff einem klei¬

neren Dampfer von 3000 BRT . Schon sind wir zum Schutz bereit,
als der Dampfer direkt auf unser Boot zudreht . Durch ein schnel¬
les Manöver schiebt sich unser Boot am Bug des feindlichen
Dampfers aus sehr geringer Entfernung vorbei . Ich bleibe ge¬
stoppt liegen . „Heckrohr fertig ! Schuß !" Ich scheine kaum ge¬
sprochen zu haben , als die Explosion folgt . Der Dampfer ist vorn
getroffen , setzt Boote aus und geht kopfüber in die Tiefe . Ge¬
spenstisch ragt das Heck mit Schiffsschraube und Ruder eine kleine
Weile in den Nachthimmel . Dann ist alles vorbei.

Es waren aber noch andere Schatten aufgetaucht, und ihnen
lausen wir nun nach . Ich setzte zu drei Angriffen an , aber selbst
bei Friederikus Rex traf nicht jede Kugel . Zwei Anläufe enden
mit Fehlschüßen. Erst der dritte Anlauf entschädigt uns etwas,
wenn der Dampfer , den er zur Strecke bringt , auch nicht über¬
mäßig groß ist . Wir waren recht dicht an ihn herangefahren , und
der Schuß wurde ein sicherer Treffer . Er wird uns wohl gesehen
haben , denn der Mond war heraufgekommen und ungewöhnlich

von uns gegangen war . Ich wußte nichts vom Tode . . .
nichts von den Menschen und der Welt . Meine Welt war

unser schwimmendes Haus , das Meer , die Menschen , die
bei uns lebten und. . . meine Eltern.

Ich blieb nun an Land und hatte liebevolle Erzieherin¬
nen . Nie aber war ich von Herzen froh und glücklich. In
der Pension lernte ich wohl , mit den anderck fröhlich sein,
aber erst , als mich Fred in den Armen hielt , begann ein
inneres Leben für mich. Seine Liebe war stark und tief . . .
nie hätte ich gedacht , daß man so glücklich sein könne . . .

Ich . . . ließ ihn ziehen . . . ohne sein Eigen zu sein
. . . versagte ihm , mich seine Frau zu nennen , aus törich¬
tem , verwöhntem Eigensinn einer Egoistin ! Meine Reue

kennst du . . . Ich durfte ein Wunder erleben . . . Ich

fand ihn wieder , durfte gut machen , soweit es in meiner

Macht stand . . . und doch Bernd . . . ist Fred heute nicht

doch gestorben für mich? . . . Ist nicht etwas in seiner
Erinnerung , an dem ich nicht teilnehmen kann ? Wer ist

jene Frau , nach der er sich sehnt ? Nie , nie hat er mir von

ihr erzählt . Ich weiß nicht , was sie in seinem Leben be¬

deutet hat ! Etwas Größeres als seine Liebe zu mir , muß

ihn mit ihr verbinden . . . Lebt diese Frau überhaupt?

Ach . . . vielleicht ist es die Frau , die er rief in der Nacht,
als er das erste Wort sprach ? All seine Erinnerungen

sind anscheinend bei ihr ! Und . . . es ist doch mein

Fred ! Ich habe ältere Rechte als jene Frau . . . Ich mutz

Siegerin bleiben !"

lleberrascht sah Bernd Kopp auf das erregte Mädchen.
Warum hatte es geschwiegen ? War es die Eifersucht des
liebenden Weibes ? Hatte es durch ihr Schweigen nicht
neue Schuld auf sich geladen ? Wäre dies Wort am Ende
die Brücke zur Heilung gewesen ? Sein Blick streifte ihr

Profil . „Nun wirst du mich nicht mehr achten , nicht wahr,
Bernd ? . . . Ich - - . konnte nichts sagen . . . diese Frau
konnte nichts in Freds Leben gewesen sein , er muß sie jetzt

vergessen können !" Noch immer starrte Marion aus die

Wellen . . . -

Es gibt in jedes Mannes Leben Dinge , von denen

man . . . vielleicht . . . zu der angetrauten Frau spricht,

nicht aber zu der . . . Braut . Du mußt dich jetzt nicht

unnötig quälrn . . . Für den Arzt ist der Fall verständlich.

Begebenheiten , die länger zurückliegen , kehren oft in der

starkes Meerleuchten setzte ein . Während wir abdrehen , sind hint«
uns auch Flieger.

Nun kommen voraus noch größere Schatten in Sicht . Auf eine»
von ihnen setzen wir schnell den nächsten Anlauf an . Er ist üb«
3000 BRT . groß. Unser Schuß sitzt im Achterschiff . Der Dampf«
ging schneller als die anderen über den Achtersteven in die Tiefe«

Inzwischen ist es natürlich etwas ungemütlich geworden . Di«

Eeleitfahrzeuge fegen wild hin und her . Ueberall gehen Leucht¬
kugeln hoch, die geretteten Mannschaften suchen die Aufmerksam¬
keit der Geleitfahrzeuge zu erregen . So viel wir sehen können^
nehmen die übrigen Fahrzeuge des Geleitzuges von ihnen kek«

Notiz. Der ganze Zug ist auseinandergssprengt . Leider mußt««
wir die anderen kaufen kaffen , denn da wir vor dieser nächtliche»
Jagd ja auch schon einige andere fette Brocken torpediert hatte »,
müssen wir uns neue Torpedos holen . In bester Stimmung wirb
der Heimmarsch angetreten.

Haifisch-Geschwader erkämpft SV« . Lustfiegl
Von Kriegsberichter Günther Brost

DNB _ _ 7 . Sept . (PK .) Auf dem Eesechtsstand des Haifisch-
Geschwaders, dessen schnelle Zerstörerflugzeuge in England , ge¬
nau so wie vorher in Frankreich, der Schrecken der feindliche»
Jäger sind , ist der Adjutatn des Commodore mit der Aufstellung
der bisherigen Abschüsse beschäftigt. Er zählt einmal , zweimal
und vergleicht zum drittenmal : Tatsächlich, es stimmt. ,Mir
haben bis zum heutigen Tage 483 Luststege", meldet er mit
strahlendem Gesicht dem Oberstleutnant . Der Commodore ist baß
erstaunt über die hohe Zahl . Man ist wohl oft gegen den Feind
aufgestiegen, hat seine Pflicht getan und heruntergeholt , was
hernnterzuholen war . Aber mit Erfolgsrechnereien hat man sich
weiter nicht abgegeben. „483 Abschüße in einem Jahr , was doch
so mit der Zeit zusammenkommt" , sagt er nachdenklich . Dan«
blitzt es in seinen Augen auf . Heute ist noch ein Einsatz . Wir
werden uns anstrengen und 500 heute voll machen . Das wäre
doch gelacht, wenn das nicht möglich sein sollte!

Zwei Stunden später ist das Zerstörergeschwader gestellt.
Jedermann kennt den Wunsch eds Commodore, die 500 solle«
fallen . Die Spannung wächst, als wir auf den Kampfverband
stoßen , den wir zum Schutz begleiten sollen . Hoffentlich komme«
die Engländer , hoffentlich kneifen sie nicht.

Ständig den Kampfverband umkreisend, nähern wir uns der
britischen Küste. Eine Anzahl Messerschmttt -Jäger chat sich auch
eingefunden . Ruhig breitet sich unter uns die grünblaue See aus,
auf die die Sonne ihre Strahlen schickt. Durch , den klaren Him¬
mel ziehen kleine Hafenwolken, die Sicht ist gut.

Wir sind leicht enttäuscht, als wir die steile weiße Küste Eng¬
lands überfliegen . Wo bleiben denn Sie Jäger ? Auf halb«
Strecke zum Ziel haben wir Koch keine Abwehr gefunden und
sind doch gewohnt, spätestens an der Küste mit dem Feind zu¬
sammenzustoßen. Unbehelligt kommen wir mit dem Kampfver¬
band dem Ziele näher.

Da blitzt vor uns in der Sonne etwas auf . Ist es eine Täu¬
schung? Nein , deutlich ist ein star ker V erb and eng lis ch « r
Jäger zu erkennen, der auch schon im gleichen Augenblick eng
geschloffen abkippt und zum Angriff auf unseren Verband au-
setzt . „Jäger von vorn" ist schnell durch Funkspruch an die ein¬
zelnen Zerstörer durchgegeben. Aus allen Rohren feuert unser«
erste Gruppe , die der Commodore anführt , mitten in den Haufe»
der Engländer hinein . Ihr Verband stiebt sofort auseinander.
Die nach unten durchstoßenden Flugzeuge versuchen sich einzeln
in Sicherheit zu bringen , ohne auch nur einen Schutz auf unser«
Kampfflugzeuge abzugeben.

Jetzt wird nicht locker gelaffen. Die Spitfire versuchen , nachdem
sie einzeln wieder hochgekommen sind , sich zu sammeln. Das wird
ihnen nicht gelingen . Schon sind die deutschen Zerstörer zwischen
ihnen . Der Commodore greift den vordersten Briten an . Beide
Maschinen beschießen sich gegenseitig von vorn . Wenige Sekunde«
darauf ist die Spitfire erledigt . Brennend stürzt sie zu Boden.
Auch eine zweite muß sich der stärkeren Bewaffnung und dem
besseren kriegerischen Können beugen. In Flammen gehüllt geht
sie steil nach unten . Eine dritte nimmt das Flugzeug des Adju-

Erinnerung solcher Kranker vor denen der letzten Zeit
zurück . . .

"
Es war nicht gerade angenehm , den forschenden , fragen¬

den Augen : Soll ich das glauben ? standzuhalten , wenn
man überzeugend sprechen wollte . Aber Marions Ver¬
trauen zu dem Freunde war größer , als er vermutete . Sie
zweifelte nicht an seinen Worten , weil sie einen Trost er¬
sehnte.

„Kannst du mich verstehen ., Bernd , daß ich den fremden
Namen nicht nannte ? "

„Es wäre am Ende . . . besser gewesen , Marion , du

hättest zu mir gesprochen . . . nun müssen wir abwarten,
was der Arzt schreibt .

"

„Denke . . . nicht . . . schlecht von mir !"

„ Ich verstehe . . . deine Liebe . . . zu Fred !"

Marion nahm des Freundes Hand und drückte sie
dankbar.

Das Schiff glitt zielbewußt vorwärts , in stolzer Sicher¬
heit , von starker , fester Hand geführt . Niemand dachte
daran , daß es anders sein könne . . .

Marions Leben war ebenso sicher von des Vaters Hand
geleitet worden . Sie kannte es nicht anders , bis Alfred
Witting gekommen war , auch da hatte der Vater alles

geordnet .
-

An dem Tage aber , da sie selbst über ihr Leben ent¬

scheiden sollte , wo die Liebe forderte . . . versagte sie . War

ihr nicht recht geschehen ? Bernds Stimme schreckte sie aus

ihrem Grübeln auf:
„Ich habe dir eine Bitte Freds zu übermitteln .

"

„Du , Bernd ? "

„Ja , Marion . Wie du bei Dr . Habermann warst , sag
ich bei ihm und bereitete ihn auf die Trennung vor . Des¬

halb war er über deinen Vorschlag nicht überrascht . Es

geschah auf Wunsch des Arztes . Wie ich mit meinen Mit¬

teilungen fertig war , sagte er , meine Hand haltend:

„Marion darf nicht traurig sein ! Sie gehört dem Leben.

Sie darf sich nicht an einen kranken Mann ketten ! Ich . . .
bin . . . ein kranker Mensch ! Helfen Sie ihr ! Wollen

Sie ? Ich bin ruhiger , wenn ich das weiß . Wenn es mir

bestimmt ist, gesund zu werden . . . soll Marion glücklich
sein ! Werde ich es nicht , stehen Sie ihr bei ! " Als ich

ihm mein Wort gab , dich nicht zu verlaßen , wurde er sicht¬

lich von einer großen Last befreit .
"

(Fortsetzung folgt . )
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tanten an . Der Kampf ist nur kurz . Eeilch ist auch sie zur Strecke
gebracht.

Ileberall zeigen sich unsere Zerstörer überlegen . Doch die Briten
sindzäh. Immer wieder versuchen sie, von außen in unseren An-

.griffskreis hereinzubrechen. Aber das Bild bleibt das gleiche.
Lin Zerstörer fährt kurz auf , und die waghalsige Spitsire stürzt
tödlichgetroffen ab. Fast eine halbe Stunde wird weiter in hei¬
ßem Kampfe gekurvt. Sobald die Briten einzeln oder zu zweit
angreifen , fitzen ihnen mehrere Me 11V im Nacken ; ehe sie zum
Schutzkommen , sind sie von unseren Granaten zerfetzt . Sieben
Spitsire sind jetzt abgeschossen. Der Mut der Engländer ist müde
geworden. Sie ziehen vor , dem weiteren Kampf auszuweichen
und suchen das Weite . Bald sind am englischen Himmel nur noch
deutsche Maschinen zu sehen

Inzwischen hat der Kampfverband , bei dem die beiden ande¬
ren Gruppen des Zerstörergeschwaders geblieben sind , sein Ziel
erreicht : Einen Flugplatzinoer NähevonLondon.
Gerade werden die letzten Vorbereitungen für den Bomben¬
abwurf getroffen, als -eine Staffel von Huricanes aus den Wol¬
ken herunterstötzt. Sie will unbedingt den Kampfverband spren¬
gen und ihn am Angriff hindern . Doch schon werden sie von den
Zerstörern abgefangen . Unbehelligt zieht der Verband ab . Keine
der Bomben fällt außerhalb des Flugplatzbereiches. Die meisten
fliegen in die Hallen und Unterkünfte , ein anderer Teil landet
am Rollfeldrand , wo Maschinen abgestellt sind . Wir können den
Erfolg einwandfrei erkennen und wir freuen uns , daß der Einsatz
nicht umsonst war . Während des Bombenabwurfes haben sich die
Engländer wieder gesammelt. Mehrmals versuchen sie , an den
Kampfverband heranzukommen. Eindeutig verfolgen sie die Tak¬
tik, dem Kampf mit Jägern und Zerstörern auszuwcichen und
die langsameren Kampfflugzeuge anzugreifen Aber damit kom¬
men sie nicht weit Wachsam bleiben die Zerstörer am Verband.
Sobald eine Hurriane sich in seiner Nähe zeigt, sind schon meh¬
rere Haifische hinter ihr her , und brennend stürzt sie ab . Bis zur
Küste verfolgen uns die Engländer . Allerdings sind sie bedeutend
zaghafter geworden und lassen hier von uns ab.

Durch Wackeln verabschieden wir uns über französischem Ge¬
biet von dem Kamvfocrband , her nicht eine einzige Maschine
verloren hat . Jetzt können wir uns wieder mit unser >i Gedanken
beschäftigen. Werden es 17 Abschüsse gewesen sein ? Sind die 500
voll? Sieben hat unsere Erupve erledigt . Hoffentlich haben die
anderen die übrigen zehn Abschüße ??

Nach der Landung herrscht im Eeschwadergcfechtsstandstärkste
Spannung . Englich klingelt das Telephon . Der Kommandeur der
zweiten Gruppe meldet sechs Abschüsse. Großartig ! Aber es fehlen
noch vier . Gleich darauf kommt aber schon der erlösende Anruf
der dritten Gruppe . Alles hängt am Munde des Commodore,
der den Hörer am Ohr hält . Und als er die Zahl vier ausspricht,
erhellen sich alle Minen . Dan aber brechen alle , die am Ee-
fechtsstand zusammen sind, vom Oberstleutnant bis zum Schrei¬
ber , einstimmig in ein begeistertes „Hurra !" aus.

Genau 500 Abschüsse am Jahrestag unseres
Freiheitskampfes. Mit stolzer Freude wird der Erfolg
dem General gemeldet. 5VV Luftsiege in einem Jahr Krieg Die
Engländer können gewiß sein : Das Haifisch -Geschwader räumt
weiter auf!

Staatspräsident Estigarribia tödlich verunglückt
Buenos Aires, 8. Sept . Nach einer Meldung aus Asuncion

ist der paraguayanische Staatspräsident Estigarribia mit
seiner Gattin bei einem Wochenendflugtödlich verun¬
glückt . Ermittlungen haben ergeben , daß das Flugzeug ver¬
mutlich in starkem Nebel gegen einen Felsen geflogen ist.

Prinz Bernhard besichtigte nach einer Londoner Meldung
einige holländische Schissseinheiten sowie ein englisches
Schiff . Bernhard macht offensichtlich schnelle Karriere in
England , wurde ihm doch das Kommando über eines der
Schiffe übertragen . Er wurde zum Oberst befördert.

Sie wollen nicht nach England fahren . Auf dem Tejo
liegt seit einigen Tagen der ägyptische Dampfer „Malelo"
mit Fracht nach England vor Anker . Der Kommandant des
Schiffes beobachtete starke Unzufriedenheit unter den Be¬
satzungmitgliedern. die angaben , daß sie nicht in die Nordsee
auslaufen wollten. Drei Besatzungsmitglieder sind bereits
desertiert . Am Freitag brach nun eine offene Meuterei an
Bord des Schisses aus . Der Kommandant sah sich gezwungen,
die portugiesische Seepolizei zu Hilfe zu rufen , die 17 Be¬
satzungsmitglieder verhaftete.

Auslösung der Freimaurerlogen in Holland . Von zustäi
diger amtlicher Seite im Haag wurde mitgeteilt, daß für
ganz Holland die Auflösung der Freimaurerlogen angeord¬
net worden ist.

Schlagwetterexplosion . Im Steinkohlenrevier von Zon-
guld

'
ak (Türkei) am Schwarzen Meer ereignete sich eine

Schlagwetterexplosion. Nach den bisherigen Feststellungen
sind vier Bergarbeiter getötet und 39 verletzt worden.

Liebespaar erschossen aufgefunden . Ein Liebesdrama
brachte in diesen Tagen zwei fungen Menschen aus einem
Frankfurter Vorort den Tod . Ein etwa 30 Jahre alter ver¬
heirateter Mann . Vater von drei Kinden, entfernte sich vor
einiger Zeit mit einer jungen , ebenfalls verheirateten Frau.
Vieser Tage wurden die beiden nun in einem Kölner Hotel
ncschossen aufgefunden.

Aus Stadt und Land
Altensteig, den 9. September 1940.

Wochendienstplan der Hitler -Jugend vom 9 . bis 14. Sept . 1949
Wochenspruch: Nie war eine Jugend so vereint,
so erhaben über jeden Unterschied der Herkunft und
des Standes , so geeint in einer einzigen Idee , so
bewußt der Gemeinsamkeit der Ausgaben und Pflichten.
Nie noch wollte unsere Jugend so einzig und allein
nur sein : Die Jugend Deutschlands ! Rudoli Hetz.

Am Dienstagabend trifft sich die Orchestergruppe um die
gleiche Zeit wie lctztesmal am gleichen Antrittsplatz.

Am Freitag , den 13 . Sept . tritt die Sängergruppe der Spiel¬
schar wie oben an.

»
— Der Holunder im Volksleben. Allenthalben reift nun auchder Holunder heran . In schweren Trauben hängen seine schwarzenBeeren über die Zäune und Wegränder . Jahr für Jahr trägt die-

' ser Strauch seine Füchte. Für ihn gibt es keine Fehlernten . Seit
uralten Zeiten ist der Holunder mit unserem Volksleben ver¬
bunden . In den weitesten Kreisen wird er mehr und mehr ge¬
schätzt . Bereits mit der Blüte setzt die Nutzung des Holunder¬
strauches ein . Wer kennt nicht die auch bei uns so beliebten Hol¬
derküchlein? Noch allgemeiner aber ist die Verwendung der Bee¬
ren als Holundersaft , als Kompott und Brotaufstrich und — in
nördlichen Gauen — sogar als Holundersuppe. Vielerorts wird
auch ein recht wohlschmeckender Wein aus den Holunderbeeren

gewonnen . Auch in der Heilkunde spielt der Holunderstrauch eine
nicht unbeträchtliche Rolle . Die Blüten kiefern bekanntlich einen
schweißtreibenden heilsamen Tee ; auch dem Holundermus wird
eine heilende Wirkung zugeschrieben . Aus den ausgehöhlten
Zweigen des Holunderstrauches aber sertgit sich die Jugend
Knallbüchsen und Blasrohre an.

Das Schutzwallehrenzcichen erhalten . Hermann Schaible,
Sohn des Möbelfabrikanten Friedrich Schaible , wurde das
Schutzwallchrenzeichen verliehen.

Aus Walddorf
Luftschutzbelehrung — Eintopfspende . Am gestrigen Sonntag

waren die im Luftschutz eingeteilten Gemeirrdeglieder zur Beleh¬
rung durch den Kreisgruppenleiter des RLV . , Plendl - Calw,
angetrcten . Aus seiner reichen, praktischen Erfahrung gab die¬
ser in eindringlicher , leicht verständlicher Weise Hinweise , was
wir gegen die Fliegergefahr Inn können : Einwandfreie Ver¬
dunklung , Jnordnunghaltung des Luftschutzkellers, Entrümpe¬
lung der Bühne und Bereithalten der Löschgeräte. Eine Besich¬
tigung der ausgebauten Luftschutzkeller beschloß den Appell . —
Die gestrige Eintopfspende ergab hier 278 .— RM.

Neuenbürg . (Mutter rettet ihr Kind .) Am Donners¬
tag abend siel der Jüngste der Witwe Haderer beim Spielen
in die Enz. Auf die Hilferufe seiner Spielkameraden hin eilte
die Mutter herbei , und es gelang ihr , das Kind , das schon weit
abgetrieben war , den Fluten zu entreißen.

Stuttgart . tDankfiirEinsatzim Wa rthegau .) Reichs¬
minister Dr . Goebbels empfing am Samstag in Berlin 85 BdM .-
Führerinnen aus Württemberg , die sich bei der Betreuung der
Wolhyniendeutschen im Warthegau besonders hervorgetan haben.
In herzlichen Worten dankte er ihnen für ihren Einsatz.

Kind ertrunken. Am Freitag stürzte in der Fahrion-
straße in Feuerbach ein 14 Monate altes Mädchen in einem un¬
bewachten Augenblick in einen mit Wasser gefüllten Kessel und
ertrank . — Am Freitag morgen wurde aus dem Neckar bei der
König -Karls - Brücke die Leiche einer unbekannten etwa dreißig
Jahre alten Frau geländet.

Postfacharbeiterin bestraft. Das Sondergericht ver¬
urteilte dis 53jährige verheiratete Franziska Kyhn aus Ham¬
burg wegen fortgesetzten Diebstahls in Tateinheit mit Verwah¬
rungsbruch zu zehn Monaten Gefängnis . Die noch nicht vorbe¬
strafte Angeklagte hatte als Postfacharbeiterin bei einem Stutt¬
garter Bahnpostamt aus Paketen , die von Soldaten aus den be¬
setzten Gebieten an ihre Angehörige in der Heimat geschickt und
bei der Beförderung beschädigt worden waren , eine Reihe von
Gegenständen im Gesamtwert von rund 60 RM . entwendet und
für sich behalten . Da die Angeklagte bestritt , sich mit Wissen an
Feldpostsendungen vergriffen zu haben , und da ihr postamtlich
bestätigt wurde , daß sie in einer Abteilung beschäftigt war , die
an sich nichts mit der Feldpost zu tun hatte , sah das Sonder¬
gericht von der Anwendung der Volksschädlingsverordnung ab,
wodurch die Angeklagte einer Zuchthausstrafe entging.

Fellbach. (Tragischer Unfall .) Der 54 Jahre alte Karl
Beurer wollte mit seiner Frau in einen Luftschutzkeller gehen.
Dabei stürzte er vorher die Kellertreppe hinunter . Seine Frau
fand ihn bewußtlos mit einer Wunde am Kopf . Der Mann ver¬
schied , ohne das Bewußtsein wieder erlangt zu haben.

Nordhaufen . Kr . Aalen . (De Verletzungen erlegen .)
Der bei der Einbringung der Oehmdernte infolge Bruchs des
Wiesbaums vom Wagen abgestürzte Landwirt Peter Hönle ist
nn Krankenhaus Ellwangen seinen schweren Verletzungen erlegen.

Tuttlingen . ( Ein Schneckenburger - Denkmal .) Max
Schneckenburger, der Dichter der „Wacht am Rhein "

, hat wieder
ein würdiges Denkmal erhalten . Das aus der Hand Professor
von Erävenitz ' -Stnttgart entstandene Kunstwerk wurde im Stadt«

garren , wo auch das alte Schneckenburger-Denkmal seinen VlaLgehabt hatte , provisorisch ausgestellt. Die Einweihung wird naLBeendigung des Krieges stattsi.nden . Das eindrucksvolle Denkmalstellt eine dahinstürmende Rsitergruppe dar . (Das frühere Schiiek-
kenburger-Dentmal . eine Germania -Figur , war bekanntlich im
Weltkrieg der Materialnot zum Opfer gefallen.) Das Denkma
selbst besteht aus Crailsheimer Muschelkalk .

*
Mertissen . (Im Dienst schwer verunglückt) Der

Reichsbahnangestellte Joseph Dreier aus Unterroth kam beim
Rangieren von Wagen zu Fall . Ein Wagenrad ging über seinebeiden Füße und fuhr sie ab . Der Schwerverletzte mutzte iim
Krankenhaus gebracht werden .

^

Eottmadingen. (Im Sägmehl erstickt .) Die 62iöo,iFrau des Vahnarbeiters Benedikt Margraf fiel, als sie in ein?»Industriebetrieb Sägemehl abholen wollte , in die SägemMgrübe und fand dabei den Tod durch Ersticken .
^ ^ '

Stratzvurg. (Französierung verschwindet) BusGrund einer amtlichen Bekanntmachung des Stadtkommissarvo -!Straßburg werden sämtliche französischen Bezeichnungen der
^ atzen ' und Platze der deutschen Stadt Straßburg beseitigtund durch Bezeichnungen in der deutschen Heimatsprache ersetztSo gibt es letzt nach dem schon vorhandenen Adolf-Hitler-Vlatzauch eine Hermann -Eöring-Straße , eine Horst -Wessel -Allee ,-m. s . -ch- »» » - »» >- . , „m LKZWLLan den Tag , an dem die deutschen Truppen im Jabre laäa
Festung Straßburg zur Kapitulation zwangen und an dem aufder Turmspitze des Münsters die Hackenkreuffahne geWt wurde

nar .sruye , (Hast für VcrdunkeIungssünder) Derledige CH . K . aus Karlsruhe mußte, wie das Polizeipräsidiummrtteilt . m Haft genommen werden , weil er während des Flie¬geralarms sein im 6 . Stockwerk gelegenes Zimmer nicht ver¬dunkelt hatte , so daß Heller Lichtschein ins Freie drang . Als
Sühne wurde er im Schnellverfahren mit zwei Tagen Haft be¬
straft , die er sofort anzutreten hatte.

Pforzheim . (T r a g i s ch e r T o d .) In einer Pforzheimer Gast¬stätte erlitt ein 73 Jahre alter Mann einen Schlaganfall, dem erwährend der Ueverführung ins Krankenhaus erlag . Bei der Fest¬
stellung seiner Personalien fand man den Ausweis einer Lotterie
wonach der Mann 1000 RM . gewonnen batte . Es scheint nicht
ausgeschlossen , daß der Hochbetagte vor Freude über den unver¬
hofften Gewinn von einem Herzschlag ereilt worden ist.

Turnen » Spiel und Sport
Kickers — Eelsenguß 9 :2

Für die weiteren Kämpfe um den Tschammerpokal darf man
den Stuttgarter Kickers als letztem württembergischen Vertreter
recht gute Aussichten einräumen , den das Tempo und der Stil,
mit denen sie am gestrigen Sonntag vor 3000 Zuschauern in De¬
gerloch den westfälischen Vertreter Gelsenguß Gelsen¬
kirchen ausbooteten , war bestechend . Der großartige Sturm
Frey -Walz - Conen -Sing -Kipp kam nach der Pause erst auf Touren,
und dann war es um die zermürbten Gäste geschehen, die durch
eine 2 :0-FLHrung zunächst ihre Gefährlichkeit bewiesen hatten.
Walz , Sing und Frey sorgten aber für einen Pausenstand von
3 :2 und nach dem Wechsel folgten drei Tore von Conen , zwei
von Frey und ein weiteres von Sing — eines schöner als das
andere.

Ueberraschungen im Meiste ffchaftskumpf
In den vier Meisterschaftsspielen des 8 . September gab es

Ueberraschungen. So wurde der SSV . Ulm von dem „Neuling"
Spvgg . Untertürkheim auf eigenem Platze 2 :4 geschlagen . Der
Stuttgarter SC . zwang der TEG . 46 Ulm ein 2 :2 -Unentschieden
ab . Verbessert zeigten sich etwas die Sportfreunde Stuttgart , die
am Samstag 3 :0 in Feuerbach gewannen , und der VfB . Stutt¬
gart betonte in seinem ersten Meisterschaftskampf gegen die
Sportfreunde Eßlingen durch ein 3 :U daß er auch in diesem
Jahre ein gewichtiges Wort mitreden will.

1 . Spogg . Untertürkheim 2 — — 9 :2 4 :0
2 . TSE . Ulm 46 2 1 1 — 6 :4 3 :1
3 . SpVg . Bad Cannstatt 1 1 — — 4 :0 2 :0
4 . VfR . Aalen 1 1 — — 4 :1 2 :0
5 . VfB . Stuttgart 1. 1 — — 3 :1 2 :0
6 . SSV . Ulm 2 1 — — 8 :7 2 :2
7 . Sportfreunde Stuttgaret 2 1 — 1 6 :6 2 :2
8 . Stuttgarter SC. 2 — 1 1 2 :7 0 :2
9 . Union Bückingen 1 — — 1 2 :4 0 :2

10. SpV . Feuerbach 2 — — 2 1 :7 0 :4
11. Sportfreunde Eßlingen 2 — — 2 1 :7 0 :4
12. Stuttgarter Kickers

Heuser gab auf . Die zweite Auseinandersetzung in der deut¬
schen Halbschwergewichtsmeisterschaftder Berufsboxer fand in der
Berliner Deutschlandhalle am Sonntag mittag statt . Der junge
Aachener Herausforderer Jean Kreitz war glänzend im Schuß
und zwang den Meister Adolf Heuser in der achten Runde zur
Aufgabe.
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Sprudel
ckauung

iVsorZen vienstgZ

keme svi'voiislimiie
ventkl Kümmel

RemsBohnerwachs
hervorr . für Linoleum u . Parkett¬
fußböden, Hochglanz pol.
4kgportofr . Nachn. (Wachs) ^ l7 .50
4 kg . Bohnermassedesgl. «4L5 .50

Alles in Dosen, bei Nichtgef.
sofort Geld zurück.

Chemische Fabrik Dieck
Hamburg i , Glockengießerwall 25

Ein 11 Monate altes

M Einstell-
Rind

verkauft oder vertauscht gegen
eine Kuh oder Kalbin

Rentschler
Bruderhaus/Berneck

Die

Gewinnliste
der Prämienziehung
der Reichslotterie der
NSDAP , ist eingetroffen
und zu 5 Pfg . zu haben
in der,

SllMuvlUW LE Alteuftelg
Habe schöne , 38 Wochen trächt.

zu verkaufen
Kalmbach, Heselbronn

Umschläge
für Bezugskartenabschnitte
und Bestellscheine
erhältlich in der

Buchdruckerei Lauk » Altensteig
Verkaufe ein starkes, schweres

Zugpferd
mittleren Alters. Vertrauter Ein- und Zwei¬
spänner, mit Garantie.

Zu erfragen in der Geschäftsstelle des Blattes . ,
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